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schlerlehrlinge, Ausbilder*, Studentin Niemann: Wissen, was man wirklich will 
Entscheidung ohne Reue
Hochschulabsolventen, die vor dem Studium eine Lehre gemacht haben,
sind bei der Jobsuche im Vorteil.
A
nfangs waren Eltern, Kollegen und
Freunde entsetzt. Aber Martina Nie-
mann, 26, ließ sich nicht beirren: Sie

kündigte ihren sicheren Job als Bank-
kauffrau bei der Sparkasse und schrieb
sich an der Hamburger Universität für
Amerikanistik, Psychologie und Informa-
tik ein. 

Sie ist sehr zufrieden mit ih-
rer Entscheidung, die Bank
verlassen zu haben: „Ich
wäre dort unglücklich ge-
worden.“ Dass sie die Lehre
gemacht hat, bereut Niemann
aber nicht im Geringsten:
„Jetzt weiß ich, was ich wirk-
lich will. Und meine kaufmän-
nischen Fähigkeiten kann ich
überall gebrauchen.“

Mittlerweile ist Martina
Niemann im siebten Semester.
Ihr Ziel: ein Arbeitsplatz in der
Verlagsbranche. Nach dem
Abitur dachte die junge Frau
zunächst ganz anders: Sie hat-
te nach 13 Jahren Schule genug
von der Theorie. Eine handfes-
te Lehre erschien ihr erstre-
benswerter als ein Studium mit
unsicherer Perspektive.

Dieses Gefühl teilen jährlich
offenbar Tausende von Ober-
schülern. Die Berufschancen
für Jungakademiker sind ge-

* In den Werkstätten der Berliner Staats-
oper.

gen. Entsc
mit andere
durch das 
gang mit fr

Ado

Auslandse
monatige A
experience
Studiums s
gearbeitet 
besser gew

An

Sie sind si
Unsinn zu 
zwei Seme
Auslandse
schaft, auc
sunken, staatliche Unterstützungen wur-
den immer magerer, zugleich legen die Abi-
turienten heute mehr Wert auf materielle
Sicherheit als zu Zeiten der Vollbeschäfti-
gung. 1999 wollten ein halbes Jahr nach
Schulabschluss immerhin 26 Prozent aller
Absolventen ganz auf ein Studium ver-
zichten, 6 Prozent absolvierten erst eine
Lehre, um dann zu studieren. 
d e r  s p i e g e l 2 8 / 2 0 0 2
Oftmals hängt der Ehrgeiz zu studieren
mit der Erkenntnis zusammen, im Beruf
unterfordert zu sein. So erging es Ronnie
Eisenack, 22, der nach seinem Realschul-
abschluss eine Lehre als Bauzeichner an-
fing. „Ich merkte schnell, dass es das nicht
ist. Zu wenig Einfluss, zu wenig Verant-
wortung. Als Ingenieur liefert man die Vor-
gaben, das ist besser.“ Nach der Ausbil-
dung machte er sein Fachabitur, derzeit
studiert er im zweiten Semester Bauinge-
nieurwesen an der Fachhochschule für
Technik und Wirtschaft (FHTW) in Berlin.

Sein Kommilitone Stefan Briesenick, 26,
gelernter Zimmerer, hat sich erst nach drei-
einhalb Jahren Wanderschaft als Geselle ent-
schieden: „Erst mal wollte ich mir die Welt
ansehen. Aber ich habe gemerkt, dass ich als
Zimmerer mit zunehmendem Alter nur ab-
bauen kann.“ Der selbstbewusste Briesenick
gesteht den Abiturienten, die direkt nach der
Schule an die Hochschule kommen, zwar ei-
nen Vorsprung im theoretischen Wissen zu.
Aber er hat als Zimmerer mitbekommen:
„Die Ingenieure, die nur die Uni gesehen
haben, gelten auf dem Bau zu Recht als Fach-
idioten. Mir kann später keiner was erzählen.“

Studenten mit Berufserfahrung sind an
der FHTW gern und oft gesehene Leute.
Der Anteil von Studierenden mit Berufs-
ausbildung ist an Fachhochschulen tradi-
tionell höher als an Universitäten. „Op-
tisch“, so Dekan Dieter Bunte, 43, „fallen
die natürlich gar nicht auf. Ich sehe nicht,
ob jemand 20 oder 24 Jahre alt ist. Wir
führen auch keine Statistik, wer mit wel-
cher Vorgeschichte zu uns kommt.“ Die
Unterschiede liegen für den FHTW-Pro-
fessor dennoch auf der Hand: „Die kriti-
scheren, praxisbezogeneren Fragen kom-
men von den Studenten mit Beruf.“

Diese Beobachtung teilen viele seiner
Kollegen. Hartmut Verleger, der vor allem
Seminare in Umweltschutz und Geotech-
nik gibt, hält die „Praktiker“ nicht nur für
zielstrebiger, sie könnten auch besser or-
Wie entscheidend 
sind Auslandserfahrungen?
Früher ist aufgefallen, wenn welche vorla-
gen, heute fällt es auf, wenn sie nicht vorlie-

heidend sind intensive Erfahrungen im Umgang
n Kulturen und Verhaltensweisen sowie die
Leben im Ausland erhöhte Sicherheit im Um-
emder Sprache.

lf Michael Picard, Personaldirektor Otto Versand

rfahrungen sind Pflicht, und zwar nicht der ein-
bitururlaub in der Provence, sondern „work 

“ ist gefragt. Auslandspraktika während des
ind das Mindeste. Denn wer im Ausland 
hat, ist den internationalen Anforderungen 
achsen als andere.

ke Pflaumer, Personalchefin Springer & Jacoby

cherlich nicht von Nachteil. Es wäre jedoch 
verlangen, dass jeder Student ab sofort ein bis
ster im Ausland studiert. Viel wichtiger als 
rfahrung ist Auslandsfähigkeit, also die Bereit-
h für Siemens im Ausland zu arbeiten.

Peter Pribilla, Personalvorstand Siemens
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BILDUNGSSERIE TEIL 9  LEHRE + STUDIUM

eidend ist letztlich die Persönlichkeit 
ndidaten und ob er zum 
ehmen passt. Für den Aufstieg nach 
ben braucht der Bewerber Glück. 
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ganisieren. Den Vorsprung,
den frisch gebackene Abitu-
rienten etwa in Mathematik
haben, holen die anderen
schnell auf.

Der Umweltverfahrens-
techniker Frank Reichert, 49,
arbeitet bei Forschungspro-
jekten, bei denen es beispiels-
weise um die Entwicklung
oder den Umbau von Messan-
lagen geht, gern „mit diesen
Diplomkandidaten, sie sind
sehr effizient“. Aber trotz der
Vorzüge, die berufserfahrene
Studenten mitbringen, will
Dekan Bunte aus der Ausnah-
me keine Regel gemacht se-
hen. „Es gibt für den Weg in
den Beruf keinen Königsweg,
das ist eine sehr individuelle
Frage. Die Mischung ist es, die
das Geschäft belebt.“

Die positiven Eigenschaften der Doppel-
qualifizierer sind statistisch für alle Fach-
richtungen belegt: Sie studieren ein bis drei
Semester schneller als „Direktstudierer“
und wechseln weit weniger häufig das Fach.
Die Statistik widerlegt das gängige Vorurteil,
wer zuvor eine Lehre mache, sei beim Ex-
amen zu alt für den Arbeitsmarkt: Der Al-
tersunterschied der Uni-Absolventen bei-
der Gruppen ist am Ende nur noch minimal. 

Je besser die Abiturnote, desto seltener
absolvieren die Schulabgänger eine Lehre.
Überflieger gehen meist sofort an die Uni,

der Besuch einer Elite-

Student Eise
universität – gern im Ausland –  ist immer
noch eine beliebte Eintrittskarte für die
Traumkarriere. Nach einer Studie des Hoch-
schul-Informationssystems (His) liegt der An-
teil der Studenten mit Lehre in
Fächern wie Medizin bei 2,8 Pro-
zent, in Jura bei 2,5 Prozent, 7,4
Prozent der Kultur- und Sprachwis-
senschaftler weisen eine Lehre vor.

Die Doppelqualifizierer lassen
sich in zwei Typen einteilen: die
Karrieristen, die sich von vornherein mit
Berufsausbildung plus Studium die besse-
ren Zukunftschancen ausrechnen, und die

auf Sicherheit bedachten Kan-
didaten, die nicht recht wissen,
wo es langgehen soll. 

Doch die These, die akade-
mischen Späteinsteiger seien
„risikoscheu“ und deshalb bei
Arbeitgebern unbeliebt, sei un-
haltbar, findet der Leiter der
Personalentwicklung der Bei-
ersdorf AG, Christian Heuer,
55. „So jemand fragt sich viel-
leicht gründlicher, ,was kann
ich wirklich‘, aber das ist ja 
kein Nachteil.“ Außerdem: „Er
weiß, wie ein Betrieb funktio-
niert, auch im menschlichen
Miteinander gibt es weniger
Probleme.“ Diese Pluspunkte,
so Heuer, machen das leicht
höhere Einstiegsalter wett.

Studenten der Wirtschafts-
wissenschaften bilden die
größte Gruppe der „Prakti-
ker“. Abitur – Banklehre –
Studium, ein beliebter Weg in
die Managementetagen der
großen Unternehmen. Schon
Rolf Breuer, ehemals Chef der
Deutschen Bank, hat es so ge-
macht.

Für Michael Schleef, 32, ist
Banker Breuer eindrucksvol-

er 
litäten?

enannten
ir vor-
uf einem
enteste,
 Leute

chaft
t, nur

 & Jacoby

zial-
wortlich-
 ist 
iz, für

eiersdorf

auso
einbil-
ben wir
eobach-
ber 
mmunika-
 und 

 Siemens

Entsch
des Ka
Untern
ganz o
d e r  s p i e g e l 2 8 / 2 0 0 2
les Vorbild. Allerdings waren Schleefs Be-
weggründe, eine Banklehre zu machen,
bescheidener: „Nach dem Abi fiel mir die
Orientierung schwer. Im Bankgeschäft
wollte ich arbeiten, wusste aber nicht ge-
nau, was.“ Also beschloss er, „erst mal das
Geschäft kennen zu lernen“, obwohl er es
für „ziemlich wahrscheinlich“ hielt, noch
zu studieren. Mit seiner guten Abschluss-
note (1,3) bekam er auf Anhieb einen Aus-
bildungsplatz bei der Deutschen Bank.
Zwei Jahre später begann Schleef ein Be-
triebswirtschaftsstudium – und blieb fest
angestellt.

Die Deutsche Bank bietet ihren Nach-
wuchskräften die Chance, ein berufsbe-
gleitendes Studium zu absolvieren. An-
fangs müssen die Teilnehmer 50 Prozent, in
der Examensphase 33 Prozent Teilzeit für
die Bank jobben. Das Studium wird vom
Unternehmen genau kontrolliert, regel-
mäßige Gespräche und die Vorlage der 
Seminarscheine sind Pflicht. Schleef ließ
sich von der Doppelbelastung nicht ab-
schrecken, im Gegenteil: Nach seinem 
Abschluss in BWL setzte er noch eine 
Promotion oben drauf. Die Schinderei be-
dauert er nicht: „Ich würde es wieder so
machen. Für mich war es der richtige
Weg.“

Beiersdorf-Psychologe Heuer würde bei
gleich guten Noten einen Universitäts-
absolventen mit Berufsausbildung einem
Konkurrenten ohne Lehre vorziehen. Su-
sanne Bitzer, 39, Leiterin der Abteilung
Berufsausbildung bei der Deutschen Bank,
sieht das etwas differenzierter: „Theore-
tisch ja, weil derjenige mit Ausbildung im
Zweifelsfall mehr Berufserfahrung hat. Ein
hochwertiges Praktikum würde ich aber
gleich bewerten. Entscheidend ist letztlich
die Persönlichkeit des Kandidaten und ob
er zum Unternehmen passt.“

Eine Erfolgsgarantie für die Karriere ist
also auch der Weg über eine Lehre nicht.
Zwar hatten anderthalb Jahre nach dem
Examen laut His bereits 55 Prozent der
Absolventen mit praktischer Ausbildung
eine Festanstellung und nur 44 Prozent der
befragten Direktstudenten. Aber für den
Aufstieg nach ganz oben braucht der Be-
werber noch etwas anderes: Glück. „Vor-
standschef“, sagt Bitzer, „kann nur einer
werden.“ Katharina Stegelmann
Welche Rolle spielen bei ein
Bewerbung menschliche Qua
Wenn ein Bewerber unseren so g
Segelcheck nicht besteht („Kann ich m

stellen, mit diesem Menschen ein Wochenende a
Segelboot zu verbringen?“), hat selbst der Intellig
Dr.-Weiß-und-kann-Alles, keine Chance. Die neuen
müssen kompatibel mit der bestehenden Manns
sein. Und das scheitert meistens, wenn überhaup
am Charakter.

Anke Pflaumer, Personalchefin Springer

Extrem wichtig sind Authentizität und Echtheit, so
emotionale Intelligenz, Initiative und Selbstverant
keit. Engagement in Aktivitäten neben dem Beruf
bei unbekannten Kandidaten ein scheinbares Ind
mich mit unsicherer Validität.

Christian Heuer, Personalentwickler B

Die so genannten sozialen Kompetenzen sind gen
wichtig wie das Fachwissen und eine gute Allgem
dung. In Einstelltests und Assessmentcentern ha
deshalb auch zahlreiche Gruppenübungen. Dort b
ten wir dann sehr genau, wie sich einzelne Bewer
anderen gegenüber verhalten, wie kooperativ, ko
tiv und hilfsbereit, aber auch wie erfolgsorientiert
zielgerichtet sie agieren.

Peter Pribilla, Personalvorstand
Im nächsten Heft: 
Die Misere der deutschen Universität

80 Prozent Studienabbrecher – Mittelmäßige Pro-
fessoren – Masse statt Klasse – Sind die Hoch-
schulen noch zu retten? – Zwei deutsche Wissen-
schaftler über Studium und Lehre in den USA.
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